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Potenzialatlas Erneuerbare Energien ist wichtiger Baustein für die Energiewende im Land 
Gemeindetag spricht sich darüber hinaus für ein bundesweites Konzept zur Energiewende aus.
Der Gemeindetag Baden-Württemberg begrüßt den heute von Umweltminister Franz Untersteller öffentlich vorgestellten Potenzialatlas Erneuerbare Energien für Baden-Württemberg. „Mit dem Potenzialatlas hat das Umweltministerium unsere Forderung vom September 2011 nach einem landesweiten Energieatlas aufgegriffen. Er stellt für uns somit einen wichtigen Schritt in Richtung Steuerung der Energiewende im Land dar“, erklärt Roger Kehle, Präsident des Gemeindetags. Wichtig ist aus Sicht des Gemeindetags nun, den vorliegenden Potenzialatlas dynamisch fortzuschreiben, beispielsweise die Potenziale im Bereich der Wärmeversorgung, der Geothermie sowie der Bioenergie einzuarbeiten. Die Erkenntnisse aus dem Potenzialatlas sollten außerdem in die Zielentwicklung des Landes zur Energiepolitik einfließen. 

Nicht zufrieden ist Kehle mit der Einordnung des Potenzialatlasses als Planungshilfe, statt der vom Gemeindetag geforderten Planungsgrundlage. „Wir haben einen Energieatlas gefordert, damit die Städte und Gemeinden selbst keine Daten erheben müssen und die örtlichen Planungen erleichtert werden. Dieses Ziel wurde mit dem Potenzialatlas in der aktuellen Version noch nicht vollständig erreicht.“ Mit der Ausweisung von Konzentrationszonen für Windenergieanlagen in ihren Flächennutzungsplänen schafften die Kommunen derzeit die Basis für den Ausbau der Windkraft im Land, so Kehle. Wie sich jetzt zeigt, müssen viele Daten erst mühsam und damit auch sehr kostenintensiv erhoben werden, vor allem beim Artenschutz. Dabei können Gutachtenskosten von mehreren hunderttausend Euro pro Kommune entstehen. 
Zur Zeitplanung beim Bau von Windkraftanlagen setzt der Gemeindetag auf die Regel: „Sorgfalt vor Geschwindigkeit“. Die Kommunen im Land wollen die Energiewende, sie 

benötigen jedoch auch einen realistischen Zeitrahmen für das komplexe Planungsverfahren. „Wenn auch im Jahr 2013 nicht mehr als neun Windenergieanlagen gebaut werden, liegt der schwarze Peter sicher nicht bei den Städten und Gemeinden“, so Roger Kehle.
Bundesweiter Plan E wie Energiewende notwendig

Zudem lohne sich der Blick über die Landesgrenzen hinaus. Was machen andere Bundesländer? Welches Potenzial für Erneuerbare Energien gibt es deutschlandweit? Wie lassen sich Maßnahmen koordinieren? Um bundesweit eine ausgewogene Entwicklung beim Ausbau der Erneuerbaren Energien, und vor allem auch der Versorgungsinfrastruktur zu erreichen, seien 16 einzelne Energiewenden nicht sinnvoll. „Wir brauchen einen Plan E wie Energiewende, ein bundesweites Gesamtkonzept. Nur damit werden wir langfristig Erfolg haben und die steigenden Kosten, die im zunehmenden Maße auch die kommunalen Haushalte belasten, besser in den Griff bekommen“, fordert Kehle.
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